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Ein König der seine Tante Aesheirathst

Von Marietta von Markovics
Machdruck verboten

Um den Leser gleich aufzuklären das folgende pikante
Histörchen spielte nicht in Paris obwohl fast alle Bethei
ligten sich längere Zeit in dem schönen Seine Babel auf
hielten und der Pariser guten Gesellschaft hinlänglich
bekannt find

Man schrieb das Jahr 1868
Der junge Fürst eines Landes das kaum die Sitten

der Civilisation anzunehmen begann kam heim aus Paris
wo er seine Erziehung vollendet hatte Er beherrschte die
modernste aller Weltsprachen sowie das Englische und seine
Muttersprache und nahm bet seinen Besuchen in Wien sich
einen der feschesten Fiaker um gut Deutsch zu lernen

Man sagt er habe darin sein Ideal vollkommen erreicht
An die ungebundenste Freiheit und die leichtlebigen

toleranten Sitten von Paris gewöhnt fand Serenissimus
in seiner Residenz etwas vor etwas das selbst seinem nichts
weniger als prüden oder mit der galligen Tinte der Intoleranz
gefärbten Augenglase ein Stein des Anstoßes dünkte

Dies Etwas war die Tante Serenissimi
Es sei ferne von mir obwohl ich darin Staunens

werthes zu leisten vermöchte den Stammbaum und die
Genealogie Serenissimi hier näher zu beleuchten Genug
denn die Tante war da war recht lange schon da
und erfreute sich eines Alters das man bei den Frauen
nicht mehr das interessante nennt

Wir wollen sie Gräfin Melanie nennen obwohl der
Grafenstand in diesem Lande nicht existirt da seine Ver
fassung und sein Nationalstolz ihm gestattet jedem seiner
Unterthanen das Wörtchen von vor den Namen zu setzen

Gräfin Melanie also besaß das Alter von wir
wollen galant sein sagen wir 42 Jahren Göttin
Aphrodite hatte die ihr sehr ergebene Gräfin nicht mit
Schönheit gesegnet man müßte denn ein pittoresk schnippi
sches Näschen dunkle feurige Augen und einen kleinen
Fuß als genügende Attribute der Schönheit gelten lassen
Einer dieser kleinen Füße aber war kürzer als der andere

d h Gräfin Melanie hinkte Als sie noch als Bebe
in den Windeln zappelte hatte eine ungeschickte Bonne die
kleine Gräfin aus ihren Schultern reiten lassen viel
leicht stammte daher die Passion der Dame auf feurigem
ungarischen Pferde ohne Sattel über Stock und Stein zu
jagen kurz Bebe fiel von Batjas Schultern und ob
wohl die Bonne sofort davon gejagt wurde hinderte dies
nicht daß die Kleine ein kürzeres Bein von dem Falle
zeitlebens behielt

Warum ich auf diese Einzelheit eingehe
Gräfin Melame s kurzes Bein bildete ihren pikantesten

Reiz Dies kurze Bein mit dem winzigen Füßchen hin
derte sie nicht als flotteste Reiterin die größten Hinder
nisse zu nehmen die talentvollste Malerin die beachtungs
wertheste Klavierspielerin und Komponistin zu werden dies
kurze Bein war kein Grund daß die junge Gräfin hegen
mußte bei Hof und Elite Bällen Mauerblümchen zu
machen denn Gräfin Melanie war eine fesche unver
gleichliche Tänzerin

Mit all diesen Vorzügen verband die junge Gräfin ein
mehr als lebhaftes Temperament und eine zierliche fast
schmächtige Figur die in reiseren Jahren einer proporüo
nirten Fülle wich

Auch Gräfin Melanie war in einem Pensionate von
Paris erzogen und ihre vielseitigen Talente und Kenntnisse
trugen ihr trotz eines ansehnlichen väterlichen Vermögens
einen ehrenvollen Ruf in das Haus eines Herzogs ein
dem jüngsten achtjährigen Sprossen gute Sitten beizu
bringen Allein da lag der Hase im Pfeffer

Gräfin Melanie taugte absolut nicht zu einer herzog
lichen Gouvernante nicht einmal in dem freisinnigen
Paris I s äuo lernte Schelmenlieder die Couplets
der damals berühmten Mademoiselle Schneider etwas
Cancan tanzen aber sonst nichts womit sich ein eventuell ver
mögensloser Herzog ein Stückchen Brod hätte verdienen können

Nach einem sensationellen Cancan Abend dem Naäaws
äuodöWs unerwartet und ungesehen beiwohnte bekam

xstit äu einen Haushofmeister
In Gesellschaft einer alten Dame äs ooraxnMis ver

lebte nun Gräfin Melanie einige Jahre der ungebundensten
Heiterkeit jedoch in Paris ist ein theures Pflaster Die
Interessen von einigen hunderttausend Gulden langten nicht
hin um der Gräfin Launen zu befriedigen

So geht s nicht weiter schrieb ihr Vermögensver
walter ein gleichfalls naher Verwandter Serenissimi

Auch daheim bei den grasenden Schweineheerden und
den dunkeläugigen Söhnen des Landes lebt sich s nicht
schlecht dachte Melanie und packte ihre Koffer

Ihre Ankunft obwohl sie wie eine Bombe an dem
Keinen Hofe die Gemüther erregte fiel in eine Zeit
da sich zwei gleichberechtigte Geschlechter um die Würde
des Fürstenhutes befehdeten Hie Capulet hie Mon
tccechi Nur fehlte die Julia es gab zwei Romeo

Die kleine Hauptstadt des Landes war kein Paris
Gräfin Melanie verstand es jedoch sich das Leben überall
angenehm zu gestalten Dann waren ja Pest und Wien im
Winter Mehadia und Buzias im Sommer nicht jallzuweit

Bald hatte die tolle Gräfin wie man sie allgemein
hieß einen Kreis flotter Freunde um sich Bei den nei
dischen scheel blickenden Frauen die es in keiner Weise mit
ihr aufnehmen konnten war Melania selbstverständlich
bestens gehaßt Was kümmerte das die Gräfin
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Was die Fürstin Pauline in Wien und Paris das
bin ich hier sagte sie lachend soll ich mir das Le
ben durch Bosheit und engherzige Moralpredigerinnen
verdüstern lassen Dir von vous I z äÄuKö

Und die Gräfin Melanie liebte tanzte ritt und hinkte
weiter Die Jahre vergingen Merkwürdig trotz des
hübschen Vermögens und der seltenen Talente trotz des
großen Kreises der Bewunderer und Verehrer fand sich
kein Freier

Die einst ganz appetitliche Frucht wurde überreif und
drohte vom Baume zu fallen Die Verehrer verschwan
den allmälig und auch die Cigarretten der Wein undMe
flatterhaften Neigungen erfreuten die Gräfin nicht mehr

Zu dieser Zeit klärte sich der politische Himmel der bis
dahin sich trüb über das Landchen gebreitet und der sie
gende Kronprätendent zog in seine Hauptstadt ein
MGerade damals erwachten in Gräfin Melanie auf kurze
Zeit wieder ganz tolle Launen die selbst der Fürst nicht
ganz präsentabel fand

Serenissimus faßte sogleich einen Entschluß
Er machte seiner Tante einen Besuch die ihn liebens

würdig empfing
Der Abstand im Alter war ein zu großer als daß es

sich nicht komisch aufgenommen hätte würde der junge Fürst
der äußerst lebenslustigen Tante Vorwürfe gemacht haben

Er packte dieselbe bei der schwachen Seite
Warum Tante heirathen Sie nicht Sie eine geist

volle schöne Frau schmeichelte galant der in Paris
Erzogene

Es will mich Niemand lieber N ss erwiderte
die Gräfin Melanie indem sie etwas v egm die volle
Wahrheit bekannte

Serenissimus lächelte
Wollen Sie den Mann nehmen den ich Ihnen aus

suchen werde liebe Tante
Melanie nickte Sie hatte keine Wahl und der Ge

danke eine Hausfrau vielleicht auch Mutter noch sein zu
können erregte ihre Phantasie ungemein

Anderen Tages wurde Oberst PH zum Rap
port bei Serenissimus befohlen

Er erschien
Der Oberst war ein echter Haudegen ein braver Sol

dat nur zu gerade zu offen aber ein armer Teufel
der Schulden viel Schulden befaß da er durch zwanzig
Jahre arme Eltern unterstützt hatte

Der Rapport war zu Ende
Serenissimus hielt den Oberst zurück

Ich möchte JhnenMe Frage vorlegen Oberst PH
Der Oberst erwiderte Wie Durchlaucht befehlen
Möchten Sie nicht heirathen

Erstaunt sah der Oberst auf doch erwiderte er schneidig
salutirend

Wie Durchlaucht befehlen
Und würden Sie die Frau heirathen die ich Ihnen

geben möchte
Der Oberst dachie tm Fluge an viele sitzengebliebene

Mädchen
Wie Durchlaucht befehlen

Serenissimus trat einen Schritt näher
Nun denn fast zögernd kam es über des Fürsten

Lippen so befehle ich Ihnen meine Tante Melanie
zu heirathen

Einen Moment verlor der Oberst die Fassung Er er
bleichte Bald aber siegte die militärische Disziplin viel
leicht sah er auch das nicht unschöne Gesicht der Gräfin
vor sich der er selbst einst den Hof gemacht kurz
er schlug die Sporen an den Absätzen zusammen biß
etwas die Zähne aus die Unterlippe und antwortete

Wie Ew Durchlaucht befehlen
Oderst PH fuhr nicht schlecht bei der Affaire

Gräfin Melanie erhielt von ihrem Neffen ein Extra Hei
rathsgut von 20,0V Dukaten

Bis zur Hochzeit sah der Oberst seine offizielle Braut
nur ein einziges Mal bei der Verlobung die bei Hofe
gefeiert wurde Es versteht sich von selbst daß diese
Muß Heirath allen Staub der clu oinczus seanäslsuss
S s auswirbelte Allein auch das ging vorüber

Originell war das erste Plauderstündchen das die
jungen Neuvermählten auch der Oberst zählte 46 Jahre

mit einander hatten Gräfin Melanie war keine üble
Braut trotz ihrer Jahre und sah im Glänze ihrer Bril
lanten ganz stattlich aus

Der Oberst führte feine Gattin in das neu errichtete
Heim Er küßte ihr galant die Hand aber sein Auge
blickte ernst weit ernster als man dies sonst von einem
jungen Ehemann gewöhnt ist

Madame sagte er und hob warnend den Zeigefinger
Madame Min Fürst hat besohlen und ich habe

nicht ungern gehorcht aber ich bitte Sie Eines zu be
denken Ich bin Soldat vertrage nicht den geringsten
Flecken auf meiner Ehre Und kann die Hausfreunde
nicht leiden Ich bin schon so darum aeben Sie
Acht

Gräfin Melanie sah halb erschrocken halb belustigt zu
dem neuen Gemahl empor dann auf die Spitze ihres
reizenden Atlasfchühchens nieder endlich steckte sie den
kleinen Finger in den Mund und flüsterte

Ich gebe schon Acht mein Herr
Beide Theile haben das niemals bereut auch Sere

nissimus nicht
roi 1 a äit

chen Tageblattes
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Die heutigen Ansichten Wer die Ursache

der Erdbeben
Leopold von Buch geb 1774 einer der bedeutendsten

deutschen Geologen studirte zusammen mit Alexander
von Humbold auf der FreibergerBergakademie wo der
berühmte Vertreter der neptunistischen geologischen Schule
Werner seine fruchtbare Thätigkeit als Schriftsteller
und akademischer Lehrer entwltete Nachdem Buch be
reits im Jahre 1802 das alte Vulkanengebiet der Auvergne
kennen gelernt und daselbst eine große Vorliebe für das
Studium der vulkanischen Erscheinungen gewonnen hatte
unternahm er eine Reise nach den Kanarischen Inseln über
welche er 1825 ein auch ins Französische übersetztes wich
tiges Werk veröffentlichte Darin heißt es diese Inseln
seien vermöge eines gewaltig nach oben wirkenden Druckes
entstanden der den Meeresboden theilweise über den Wasser
spiegel gehoben und so die Inseln gebildet habe Die am
höchsten gehobene Parthie sei dann eingestürzt und eine
Oeffnung habe sich dadurch gebildet durch welche heraus
die flüssigen vulkanischen Massen und die Wasserdämpfe
hätten entweichen können So entstand nach Buch der
Pik von Teneriffa Seine Lehre von den sogenannten
Erhebungskratern seine im schroffsten Gegensatz zu Werner
stehenden vulkanistischen Ansichten überhaupt nach welchen
die vulkanische Kraft von unten nach oben drückend mäch
tige Ländergebiete zu heben im Stande sei sand den Bei
fall und weitgehende Unterstützung A v Humboldt s
und mehrerer großen französischen Geologen während seine
Behauptung auch die Bildung der Dolomite in den Alpen
müsse vulkanischen Kräften zugeschrieben werden weniger
beifällig aufgenommen wurde Buch s Theorien wurden
namentlich von dem Engländer Lyell aufs Lebhafteste
bekämpfe doch blieben sie im Allgemeinen in Deutschland
weil viele einflußreiche Gelehrte sich zu ihnen bekannten
bis in die Mitte dieses Jahrhunderts herrschend Damit
steht im Zusammenhang daß mit Vorliebe auch die Erd
beben auf vulkanische Kräfte zurückgeführt wurden

Die Geologen welche in den letzten Jahrzehnten Erd
bebenstudien gemacht haben sehen die Erdbeben als Er
scheinungen an welche ganz verschiedenen Ursachen ihre
Entstehung verdanken nämlich der unterirdischen Thätig
keit des Wassers der Eruption von Vulkanen und der
noch heute andauernden Gebirgsbildung Demgemäß un
terscheidet man

1 Einsturzerdbeben Dieselben erstrecken sich wahr
scheinlich nie auf ein großes Erschütterungsgebiet Mäch
tige Wassermassen dringen alltäglich durch das lockere Erd
reich durch Risse und Spalten in das Innere der Erd
rinde ein Nun wirkt aber das Wasser schon im reinen
Zustande auf gewisse Gesteine lösend ein z B aus Gyps
und Steinsalz viel mehr Erdrindenmassen aber werden ge
löst wenn das Wasser mit Kohlensäure beladen ist welche
bei dem Verwesungs und Fäulnißprozesse der Organismen
entsteht z B in der Laubdecke der Wälder Durch sol
ches Wasser entstehen namentlich die Kalkstein und Do
lomithöhlen Hohlräume müssen nach Mohr überall da
gebildet werden wo mineralische Quellen vorhanden sind
welche Erdrindemassen auslaugen Die Quellen von Wies
baden entführen jedes Jabr dem Erdinnern etwa 6 Mil
lionen Kilogramm fester Stoff die Quellen von Homburg

Million die Soolquellen von Nauheim etwa 100 Mil
lionen Kubikfuß Wenn die Nauheimer Quellen berechnet
letztgenannter Autor schon seit der Zeit der Römer so viel
gelöst haben so würde dadurch ein hohler Raum entstan
den sein welcher ungefähr 20000 Millionen Kubikfuß
fassen würde Durch Einstürzen des Deckengesteins in die
Hohlräume des Innern der Erde werden nun ohne Zweifel
Erderschütterungen entstehen deren Intensität und Ver
breitungsbezirk verschieden sein und abhängen müssen von
der Quantität des einstürzenden Gesteins von der Ent
fernung des Hohlraumes von der Erdoberfläche und von
der Qualität der Erdrindenmassen des Gebietes Bezüg
lich des letzten Punktes sügen wir zur Erklärung bei daß
nach Mallet s experimentellem Nachweise die Fortpflan
ungsgeschwindigkeit bei Erschütterungen in der Sekunde
beträgt 251 Meter für Sand 398 Meter für gelockerten
Granit 507 Meter für festen Granit Unrecht haben
wie weiter unten gezeigt wird Mohr Volger Bischof
u A mit ihrer Annahme alle Erdbeben seien eine Folge
unterirdischer Erdrindeeinstürze Von sehr vielen Erd
beben aber mag die auflösende Kraft des Wassers die
Ursache sein Z B liegt es sehr nahe die zahlreichen
Erderschütterungen des kalk und gypshöhlenreichen Karst
gebietes auf diese Ursache zurückzuführen Eine der vielen
gypshaltigen Quellen daselbst entführt wie man berechnet

hat dem Boden jedes Jahr 200 Kubikmeter Gyps Die
Erdbeben welche 1881 und 1883 Jschia heimsuchten
werden obgleich die Gegend bekanntlich eine sehr vulkanische
ist von kompetenter Seite ebenfalls der Thätigkeit des
Wassers unl zwar der Unterwaschung durch Thermen zu
geschrieben

2 Vulkanische Erdbeben Ihnen wird von der
neueren geologischen Schule nur ein unbedeutendes Auf
treten zugemessen Ihr Charakter ist nur ein lokaler d h
ihr Ausdehnungsbezirk ein geringer Wo thätige Vulkane
existiren sind Erderschütterungen eine gewöhnliche Erschei
nung aber durch Heftigkeit zeichnen sie sich meist nicht
aus Beim Vesuv ereignen sich in der Regel vor seinem
Ausbruch Erdbeben die sich auf einen Umkreis von 2S
Kilometer Radius erstrecken selten bemerkt man Stöße
in Avellino und Ariano Das Erschütterungsgebiet deU



Aetna reicht bis etwa 15 Kilometer nach Norden selten
bis Messina Durch große Ausbrüche des Hekla auf
Island wird manchmal die ganze Insel erschüttert wäh
rend der bekannte große Ausbruch von Santorin im Jahre
1866 fast keine Bodenbewegung mit sich brachte Die
Ausbrüche in Hawaii gehen gewöhnlich ohne alles Erbeben
des Bodens vor sich In der That geringfügig sind die
vulkanischen Erdbeben gegenüber solchen die nach den
heutigen Ansichten mit Vulkanismus nichts zu thun haben
z B gegenüber dem Erdbeben von Lissabon 1755 dessen
Erschütterungen reichten südwärts bis Marokko westwärts
bis zu den Inseln und Küstenländern Amerikas nordwärts
bis Skandinavien und ostwärts bis Böhmen nnd Ungarn

3 Die tektonischen Erdbeben Nach der Kant
Laplace schen Hypothese nehmen wir an daß der Erdball
früher glühend flüssig gewesen ist und durch Abgabe von
Wärme an den Weltenraum nach und nach seine Kruste
Erdrinde erhalten hat Doch mit dem allmäligen Kälter

werden mußte gleichzeitig selbstverständlich ein Kleinerwerden
verbunden sein und da die Erdrinde offenbar weniger
schnell erkaltet weil sie immer von der Sonne neue Wärme
erhält als der gluthflüssige Erdkern muß letzterer schneller
an Volumen abnehmen Das Kleinerwerden der Erdober
fläche nehmen die modernen Geologen an geht mit einem
Zusammenschrumpfen der ganzen Erdrinde Hand in Hand
und die Gebirge sind das Produkt dieses Prozesses gleich
sam die Falten des das gluthflüssige Erdinnere umspan
nenden Panzerkleides Daß die Gebirge allmälig ent
standen nichts Ursprüngliches sind ist daraus leicht er
sichtlich daß Gesteine die offenbar zu verschiedenen Perioden
der Erdgeschichte den Meeresgrund gebildet haben heute
hoch oben an Gebirgen erscheinen beispielsweise der
Nummulitenkalk welcher am Montperdu bis 3000 im
Himalaya bis 5000 Mir über dem Meere auftritt Be
kannt ist die Thatsache daß das nördliche Schweden jedes
Jahrhundert sich um über anderthalb Meter hebt die
deutsche Ostseeküste dagegen immer ein wenig niedriger
wird In einer Tiefe von über 100 Mtr fand man im
Jahre 1847 beim Bohren eines Brunnens ein Torfla er
mit Resten von Pflanzenarten die noch heute auf dem
adriatifchen Meere angetroffen werden Viele Hunderte
von Beweisen dafür daß heute noch die Gebirgsbildung
von Statten geht hier ganze Landesstrecken sich heben
dort sich senken hat man zusammengestellt Man zieht
nun daraus den Schluß daß im Innern der Erdrinde
mächtige Verschiebungen und Verwerfungen neue Spalten
und Nisse und Zusammenbrüche des wenig elastischen Ge
steinsmaterials der Erdkruste auftreten und daß so Erd
beben verursacht werden Erdbeben die man auf diese
Weise entstanden denkt werden tektonische genannt Die
meisten heutigen Gelehrten insbesondere Heim und Sueß
deuten die größte Anzahl der Erderschütterungen als
tektonische

Wir kommen schließlich zu der Ansicht von R Falb
des berühmten Erdbeben Propheten Derselbe meint die
Ursache der Erdbeben sei nur zu suchen in einer Fluth
bewegung des feurigflüssigen Erdkernes und in dem Be
streben dieses letzteren der Anziehung der Sonne und des
Mondes zu folgen Er behauptet 1 die größere Stärke
der Flnthen des Erdinnern fällt auf die Zeit zwischen
Voll und Neumond d h auf das letzte Viertel und den
Neumond weil sich vom Vollmond ab die beiden von
Sonne und Mond erzeugten Fluthwellen bis zum Neu
monde einander nähern und hierdurch kräftigen 2 die
Zeit kurz vor der größten Annäherung des Mondes an
die Erde ist also zugleich eine Kräftigung dieser Fluth
wellen 3 aber es kann auch eine solche Annäherung ein
treten wenn bei Neumond der scheinbare Abstand des
Mondes von der Sonne am geringsten ist weil dann die
Wellenberge vollständig zusammenfallen während dieses
bei anderen Neumond Eintritten nur theilweise geschieht
ein solcher Fall tritt ein bei Sonnenfinsternissen wo jener
Abstand gleich 0 ist 4 diese Kräftigung endlich gehtauch
vor sich je näher sich die beiden Gestirne dem Zenithe
einer Zone befinden in welcher die unterirdischen Räume
die Wellenbildung am meisten begünstigen was nach den
Lehren der Mechanik am Aequator der Fall ist Aus
allem folgt nun daß die Fluthwelle des Erdinnern am
stärksten sein muß wenn alle die oben genannten Punkte
bei einer totalen Sonnenfinsterniß in den Äquatorial
gegenden zusammentreffen In Folge davon muß nun
aber auch die verstärkte Fluthwelle heftiger gegen die schon
erstarrte Erdrinde reagiren als die gewöhnliche sie muß
da sie sich von Osten nach Westen mit der Erde bewegt
auch eine in dieser Richtung wellenförmig fortschreitende
Bewegung erhalten

Der Hypothese Rudolf Falb s neigt sich wohl kein
gründlicher Geolog der neueren Schule zu Daß sein
Voraussagen von Erdbeben manchmal zutrifft will nicht
viel bestellen denn man weiß jetzt daß jeden Tag auf
unserem Planeten Erderschütterungen bemerkt werden was
bereits A v Humboldt in seinem Kosmos als wahr
scheinlich betrachtete Der Züricher Geolog Heim be
hauptet sogar daß auf der ganzen Erde durchschnittlich
2 3 Erdbeben täglich stattfinden Für den 30 Sep
tember oder 1 Oktober 1888 mußte nach Falb für Peru
eine Katastrophe eintreten In die größte Aufregung ver
setzt verließen die Einwohner ihre Wohnungen und hielten
sich im Freien auf Nichts ereignete sich aber in der
Stadt Manila Philippinen und im nordamerikanischen
Staate Utah bemerkte man ein Erdbeben Glück hatte er
aber mit dem Erdbeben von Belluno 29 Juni 1873
welches er richtig wenn auch nicht für diese spezielle
Gegend prophezeit hatte doch wurde von Prof Hornes
klar nachgewiesen daß dies ein rein tektonisches Erdbeben
gewesen war Folgendes spricht noch gegen die Falb sche
Hypothese Man hat durch sorgfällige Untersuchungen
einiger Erdbeben nachgewiesen daß ihr Ausgangspunkt

Centrum ziemlich flach liegt Beispielsweise bewies Prof

v Seebach daß das Centrum des mitteldeutschen Erd
bebens vom Jahre 1872 14 21 Kilometer etwa unter
der sondershäusischen Stadt Amt Gehren liegt Sollte
aber die Erdrinde wirklich eine so geringe Dicke haben
Denn nur an der Grenze zwischen ihr und dem gluth
flüssige Erdinnern kann nach Falb der Ausgangspunkt
des Erdbebens liegen P Sternlitz

Uever das Lesen
Machdruck verboten

Das sind die rechten Leser die mit uns
über dem Buche richten Denn kein Dichter
giebt einen fertigen Himmel er stellt nur
die Himmelsleiter auf von der schönen Erde
Wer zu träge und unlMiig nicht den Muth
verspürt die goldnen losen Sprossen zu be
steigen dem bleibt der geheimnißvolle Buch
stabe ewig todt und er thäte besser zu
graben und zu pflügen als mit so un
nützem Lesen müßig zu gehen

v Eichendorff

K Welchen großen sittlichen Einfluß Bücher auf
die allgemeine Bildung der Menschheit ausüben wissen
wir Alle Von der Bibel bis zum Gesellschaftsvertrage
sagt de Brmald sind es Bücher gewesen welche die Re
volutionen gemacht haben und die Worte großer Dichter
die einzigen Dinge welche ewig dauern

Daß dem so ist wird Niemand leugnen Vermögen
wir aber das nicht so müssen wir auch das Verderbliche
Schädliche einer schlechten Lektüre eingestehen und die
Mahnung zur Vorsicht in der Wahl der Lektüre gerecht
fertigt finden Wer den Reichthum der Weltliteratur zu
überblicken fuchl wird zugeben daß eine Wahl nur inso
fern schwer daß wir aus diesem Schatze auch gerade das
für unseren Geist unsere Bildung zuvörderst Wichtigste
herauslesen

Das Erste auf das wir bei einer aufmerksamen Er
ziehung von Haus und Schule hingewiesen werden sind
die Klassiker Man liest sie aber in den meisten Fällen
noch nicht mit dem gereiften Verständniß das diese erfor
dern daher meist oberflächlich und begnügt sich für spätere
Jahre sagen zu können daß man sie gelesen hat Daher
herrscht auf keinem Gebiete eine größere Oberflächlichkeit
als auf dem der Literatur Diese Oberflächlichkeit würde
schwinden wenn wir zu den Werken unserer großen Gei
stesheroen wiederholt griffen und durch das tiefere Ein
dringen in ihre Schöpfungen Geschmack und Urtheilskraft
verfeinerten und stärkten

Es ergiebt sich ganz von selbst daß wo ein Boden
gut gepflügt er auch gute und reiche Früchte zeitigt
dasselbe gilt bei der Wahl der Lektüre Wir werden dann
auch immer zum Besten greifen und das Lesen wie es so
häufig geschieht nicht als ein Todtschlagen der Stunden
ansehen Eine Literatur die nur zum Vertreiben der
Langeweile dient wäre besser gar nicht da denn der
Mensch der lesend nicht denkt und urtheilt der wird durch
solches Lesen vollkommen unthätig und zuletzt überhaupt
zu träge zum scharfen Denken Die Lektüre soll dem
Menschen nicht allein geistig förderlich werden sondern
auch das Lebens Jnteresse ergänzen welches er selbst in
einfachen oder mühsamen Verhältnissen nicht finden kann

Wenn er aber statt dessen den Geist mit den seichten
Tendenzen gehaltloser Bücher anfüllt so erreicht er von
alledem das Gegentheil Er schwächt nicht allein seine
geistige Denkfähigkeit weckt eine gefährliche Neigung für
das Sinnliche sondern bringt sich auch in einen Mißklang
mit den Forderungen des realen Lebens

Der Geist der in den Büchern lebt kann ebenso als
böser wie als guter auf uns wirken und wo die Worte
und Gedanken bedeutender und vortrefflicher Männer die
Richtschnur unseres Lebens geworden stehen sie uns als
Schutzengel gegen jeden schlechten Einfluß vor unserer
Seele und erhalten sich wahr und rein

Emerson sagt in seinem Werke Gesellschaft und
Einfamket Sei gegen schlechte Bücher auf der Hut

Verachte das Geschwätz der Lobhudelei der Presse
Befolge drei praktische Regeln

1 Lies nie ein Buch das nicht ein Jahr alt ist
2 Lies blos berühmte Bücher
3 Lies nie ein Buch das Dir nicht gefällt
Bu l wer s Grundsatz war Bei wissenschaftlichen Wer

ken muß man nach dem neuesten greifen bei politischen
nach dem ältesten

Mit Auswahl lesen und viel bei der Lektüre denken ist
ein gutes Mittel schnelles Verständniß zu fördern das
rechte Geheimniß sich Kenntnisse zu erwerben Wie oft
zwingt ein guter Gedanke ein hingeworfenes Wort nicht
allein zu Bewunderung sondern auch zum Weiteraus
spinnen und tieferen Eingehen in denselben Die Werke
der Dichter haben vor didaktischen Büchern das voraus
daß sie nicht aussprechen sondern daß sie im Leser indem
sie ihm ein Problem hinwerfen das eigene Nachdenken an
regen Dadurch erweitern sie den Kreis unserer Anschau
ung und vermehren den Schatz unseres Wissens Man
kann nicht leicht zu viel denken aber man kann über zu
vielerlei lesen was unverstanden und unverdaut bleibt und
wie ein Ton wirkt der auch in demselben Augenblicke wo
er angeschlagen wird verhallt

Je gewissenhafter wir es mit unserer Lektüre nehmen
und über das Gelesene nachdenken desto mehr Kraft der
Reflexion gewinnen wir hingegen wir bei dem zu Vieler
leilefen unsere Kraft und geistige Fähigkeit zersplittern Wie
der Verfaffer eines guien Buches stets der Wirkung be
dacht bleibt welche er als berufener Leiter und Führer
der Menge ausübt so wird er auch Grundsätze aufstellen
welche zur Klärung und Kräftigung von Sitte und Moral
beitragen Sie umgeben uns mit einer Atmosphäre der
Wahrheit die wir einathmen und wieder aushauchen und
fördern das wahre Wohl die geistige Entwickelung mehr
als Kirche und Lehrstuhl es vermögen

Freiherr von Fen ch tersleben sagt in seiner Diätetik
der Seele Welcher Umgang dich kräftigt dich zur Fort
setzung der Lebensarbeit tüchtiger macht den suche welcher
in dir eine Leere und Schwäche zurückläßt den fliehe wie
ein Kontagium Wir möchten dasselbe auf die Ge
sellschaft schlechter und guter Bücher anwenden besonders
für die heutige Zeit wo durch die reiche Kolportage Li
teratur geradezu eine Ueberproduktion mittelmäßiger um
nicht zu sagen verderblicher Schriften existirt welche gift
tigen Früchten gleicht deren Urheber den moralischen Mord
von Tausenden auf ihrem Gewissen haben Neben diesen
bietet aber auch wiederum unsere Zeit einen solennen Reich
thum vielseitig literarischer Schöpfungen welche neben einem
weiten Ueberblick über die Schätze die Erfahrungen aller
vergangenen und gegenwärtigen Kulturperioden gute ge
haltvolle Erzählungen bringen und in vortrefflichen Jour
nalen mit wenigen Mitteln Jedem zugänglich sind

Ist es auch dem Einzelnen nicht möglich alle Werke
wie Erscheinungen auf diesem Gebiete kennen zu lernen so
muß er die Erzeugnisse der Literatur für wichtig genug
halten sich so weit es seine Kräfte und Zeit zulassen
mit ihnen vertraut zu machen um wenigstens hierin einen
Ueberblick zu gewinnen Indem er das thut wird er die
Spreu vom Weizen sondern und also mitlebend mitprüfend
und fortdenkend sich dem Getriebe der Zeit einverleiben
und so ein Mitbildner der Literatur werden der ohne
selbst productiv zu sein ein Bahnbrecher für gute würdige
Erzeugnisse auf diesem Gebiete ist

In unserer Vorliebe für einen oder den anderen Schrift
steller werden wir Menschen oft unsere Wahlverwandtschaft
gewahr und vermögen mittelst derselben mit einander zu
denken zu fühlen und zu sympathisiren Gute große Ge
danken bleiben unsterblich die Zeit kann ihnen nichts an
haben Sie vernichtet nur die Erzeugnisse unreiner Geisterp
denn in der Literatur lebt nichts lange was nicht wahr
haft gut ist

Samuel Smiles fagt in seiner Gesellschaft der Bücher
Das Buch ist eine lebende Stimme Sie ist eine In

telligenz auf die man heute horcht Darum bleiben wir
stets unter dem Einflüsse bedeutender Dichter Plato lehrt
uns noch heute seine erhabene Philosophie Homer Horaz
und Virgil singen noch als wenn sie lebten wenn auch
ihre Körper längst Staub ihre Geschichte weit zurück m
die grauen Nebel des Alterthums re cht,

Bei den großen Dichtern finden wir stets Unterhaltung
Belehrung Erholung wie bei allen denjenigen Schrift
stellern der Vergangenheit und Gegenwart welche sich in
ih en Werken sei es in Versen ode in Prosa als Dichter
von Gottes Gnaden bekunden was von vornherein jede
schlechte oberflächliche Arbeit ausschließt

In Büchern liegt kein geringer Theil wahren Glücks
war ein Ausspruch Friedrich des Großen und Napoleon
sagte am Bord des Gellerophon zu einem Offizier Den
Sänger des Achilles müssen Sie immer wieder lesen und
Ossian verschlingen Das sind die Dich r welche die
Seele erheben und den Menschen Riesenstärke verleihen

Sir Coltn Campbell der auf Elba bei ihm war sagt
daß der Kaiser erzählte eine besondere Aufstellung seiner
Geschütze die ihm durch eine Erinnerung an vier Zeilen
Milton s in den Sinn gekommen haben ihm den Sieg
bei Austerlitz verschafft Diese Zeilen schildern im sechsten
Gesänge einen Kunstgriff Satans bei seinem Kampfe gegen
den Himmel

Im hohlen Würfel schleppt er sein höllisches Geschütz
Verbirgt es hinter dichten Reiterfchaaren
Und Niemand merkt die List

Wenn wir durch obiges Beispiel bewiesen von welchem
weittragenden Bedeutung die Geistesarbeit großer Männer
auf uns werden kann so haben wir gleichzeitig durch das
Vorhergehende zeigen wollen daß es bei unserem Lesen
weniger auf die Quantität als auf die Qualität ankommt
und eine große Belesenheit nicht immer der Maßstab einer
gediegenen Bildung ist sondern die Gründlichkeit und eine
richtige Wahl hierbei die erste Bedingung bleibt sollen wir
nicht zu Denjenigen gezählt werden über welche Kant mit
kritischer Schärfe richtet Unsere Leserwelt von verfeiner
tem Geschmack wird durch aschemerische Schriften immer
in Appetit selbst in Heißhunger zur Leserei eine Art von
Nichtsthun erhalten nicht um zu cultiviren sondern zu
genießen so daß die Köpfe immer leer bleiben

Zum Schlüsse möchten wir den Regeln Emerson s sür
das Lesen noch die hinzufügen Lies nur eigene Bücher
denn

Nicht ein Jeder der gern Bücher liefet
Kauft sie sich er borgt sie von Bekannten
Von Verwandten Freunden und so weiter
Und vergißt zumeist wenn die Leclüre
Interessant ist sie zu retourniren
Kaum auf fünf sechs Dutzend theurer Leser
Kommt ein Käufer wahrhaft niederschmetternd
Wirkt dies Factum auf den armen Autor
Und nicht minder auf den Herrn Verleger

Jeder wahre Literaturfreund müßte sich das Prinzip
wählen nie ein Buch zu verleihen das noch am Bücher
markte zu haben oder nicht sehr theuer ist die Unsitte
des Bücherverleihens geißelte schon Edmondo de Amicis
in folgenden von Robert Hammerling ins Deutsche über
tragenen Bücherumlaus betitelten Verser

Von einem Bürfchchen das mein Buch erstanden
Entlehnt es sein Professor erst sein alter
Und ließ es gaukeln dann wie einen Falter
Bei sechs steinreichen Damen ihm verwandten

Die letzte lieh s an einen ihr bekannten
Bureau Chef stets als Freund von Büchern galt er
Im tmt die Runde von dem Kanzleiverwalter
Mack is bis hinab zum jüngsten Practikanten

Der schickt es als er war damit zu Rande
Nach Syrakus an sein geliebtes Klärchen
Die nach Turin an einen Herrn von Stande

Sie Glückspilz sprach zu mir heut dieses Herrchen
Mein reißt sich um Ihr Buch Die Gaunerbande

Sie reißt sich um ein einzig Exemplärchen

Verantwortlicher Redakteur H Koegler
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